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xiNr. 218. Sonnabend, den 17. September 1898. 138 Jahrgang.
J e tragen „Eliſabeth, Kaiſerin von Oeſterreich in Lauſanne, 12 in Genf verhaftet. Einer der Regierung halten. Das werde zu ihrem und 9
z Kaiſerin Eliſabeth König von Ungarn (ſolgen alle Titel), 61 ſelben geſtand, das Mordinſtrument ver des Vaterlandes Heil gereichen. Der Kaiſer d

8 Jahre alt, geſtorben am 10. September fertigt zu haben. Es iſt gelungen, einen ſprach ferner die freudige Genugthuung aus,
Merſeburg, 16. September. 2 Uhr 10 Minuten im „Hotel Beau Rivage“ Komplizen Luccheni's Namens Carducci zu ſich auf die Märker unter allen Umſtänden ver-

Zürich, 15. September. Der Zug mit in Genf.“ Jn dem Todtenregiſter der Stadt iſt eruiren. Derſelbe iſt verheftet. laſſen zu können.
der Leiche der Kaiſerin von Oeſterreich traf der Name der Kaiſerin zwiſchen dem eines Wien, 15. Septbr. Kaiſer Wilhelm Der „Staatsanzeiger für Württemberg“
geſtern Abend halb 12 Uhr in Buchs ein. Auf Kindes und einer Frau eingetragen, die om wird bei ſeinem Wiener Aufenthalt zur Theil- verlangt in einem längeren Artikel energiſches

m 12. dem Bahnbofe hatte ſich der Fürſt Rohan, ſelben Tage ſtarben. Ein Engländer bot für nahme an der Trauerfeier in der Hofburg ab Einſchreiten aller Staaten gegen die „Anar-
werden ſowie der König und die Königin von Rumänien den Holz- Chriſtus im Reliquienſchrein, der CEigen ſteigen; ebendaſelbſt werden abſteigen der König chiſten-Klubs und Anarchiſt en-Vereine.
n Ver- eingefunden, welch' Letztere von Ragatz gekommen thum der Kaiſerin war und das Trauergemach von Sachſen, der Prinz Regent von Bayerr, der Das amtliche Blatt führt u. a. aus: „Man
nerken, waren und zwei große Kränze am Sarge nieder ſchmückte, 25,000 Francs. Das Angebot wurde König von Rumänien, der Körig von Serbien, wird ſich ohne Zweifel im Rathe Europas mit

erle- legten. Um Mitternacht fuhr der Zug weiter und abgelehnt, da die Reliquie für die kaiſerliche Großfürſt Alexis von Rußland und der Kron der Frage veſchäftigen, ob nicht dieſer Peſtbeule
auf die gelangte kurz darauf in Feldkirch auf öſter Schatzkammer beſtimmt iſt. Varonin Julie prinz von Jtalien; die übrigen Fürſtlichkeiten gründlicher als ſeither beizukommen iſt Dieſe

reichiſchem Boden an. Während der Fahrt von Rothſchild erzählte über den Beſuch, werden in verſchiedenen Hotels wohnen. Alle Klubs und Vereine ziehen eine Art Beſtien,
t auch läuteten alle Glocken ununterbrochen im Fürſten welchen die Kaiſerin am Tage vor dem Tode haben jeden offiziellen Empfang abgelehnt und Tiger in Menſchengeſtalt heran, die darin wett-
ſichtlich thum Liechtenſtein. aufihrer Villa in Pregny ihr abſtattete, Folgendes: werden nur von dem ihnen zugetheilten Ehren eifern, an Ruchloſigkeit einander zu übertrumpfen.
(2848 Wien, 15. September. Mehrere Blätter Die Kaiſerin war in veſter Laune, ſprach den dienſt bezw. ihren diplomatiſchen Vertretern am Auf Ravacholfolgte Caſerio, der Cirnot tködtete, ihm

ind. melden, wie ſchon erwähnt, übereinſtimmend aus Gutsdirektor on und nahm ein Dejeuner, wobei Bahnhof erwartet werden. Die Königin-Regen- folgt Angiollillo, der Canovas ermordete, folgten die
er. authentiſcher Quelle, der Kaiſer habe verfügt, eine Kapelle konzertirte. Sodann wurde ein tin von Spanien, ſowie der König und die Bombenwerfer in Barcelona und folgt nun in
hel, daß alle Feiern und Feſtlichkeiten anläßlich Rundgang durch den herrlichen Park Königin von Schweden werden ſich durch aufſteigender Reihe der entfetzliche Luccheni.
führer. des Jubiläums, bei denen die perſönliche Theil angetreten. Die Kaiſerin bewunderte die Abordnungen vertreter laſſen. Muß s doch das höchſte Erſtaunen erregen, daß
T nahme des Kaiſers erforderlich ſei, unterbleiben. Orchideen und die Boronin bot um die nach der Ermordurg Carnvots anarchiſtiſche
ſſe Das Fremdenkblatt“ meldet, daß im Oberhof- Erlaubniß, ihr einen Strauß überſenden Politiſche Ueberſich Klubs unter dieſen Namen beſtehen durfſten,
s meiſteramt alle die Jubiläumsfeſtlichkeiten be zu dürſen, was die Kaiſerin danke d annahm. Port e ern Vereine, in denen anarchiſtiſche Grundſätze offen

treffenden Vorarbeiten eingeſtellt worden ſeien. Hierauf kehrte die Kaiſerin nach Genf zurück. Deutſches Beich. gepredigt wurden, wo täglich zur Zerſtörung
Dem „Vaterland“ zufolge wird nur am 29. Die Orchideen ſchmücken nun in einem Kranze, Bexlin, 15. September. (Hofnachrichten.) jeder geſellſchaftlichen Ordnung aufgefordert

ung. November im Stefansdom ein Hochamt abge den die Baronin Rothſchild geſtern niederlegte, Aus Prenzlan wird unterm Heutigen gemeldet: wurde und ch wird. Wenn methodiſch das
uber halten werden. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt, der den Sarg der Kaiſerin. Beim Leichenbegräb Se. Maj. der Kaiſer iſt um 3 Uhr Vor Verbrechen gefeiert wird, ſo muß die menſchliche

Kaiſer habe die Abſicht kundgegeben, in den viſſe am Samſtag werden der Kaiſer, ſowie mitttags hier eingetroffen und ſuhr durch die Geſellſchaft zur Nothwehr greifen und dieſe
uelle“ nächſten Monaten in ſtiller Abgeſchloſſenheit alle Fürſtlichkeiten nicht in einem Wagen, wie reichgeſchmückte Stadt nach dem Märkt, wo der Mordg ſellen in ihren Schlupfwinkeln aufſuchen.

ſeinen einzigen Troſt in der Beſchäftiaung mit üblich, ſondern zu Fuß der Leiche von der Bürgermeiſter die Begrüßungsrede hielt und Der internatiogoten Mörderhande g genüder
(2810 Staatsar gelegenheiten zu ſuchen. Demgemäß Hofburg vis zur Kapuzinergruft folgen. Jmpo- das Kaiferhoch ausbrachte. Auf die Begrüßungs wird ein internationaler Schutz verlangt werden;

and. fallen euch die für den kommenden Herbſt in ſant iſt die Zahl der Fürſtlichkeiten, welche zum rede erwiderte der Kaiſer in lauter Anſprache, es werden Maßregeln getroffen werden müſſen,
Steiermark anberaumten Hochwildjagden aus. Leichenbegrädniſſe eintreffen. Faſt alle euro in der er ſeiner Freude dorüber Ausdruck gab, um dieſen Wördern wirkſamer als ſeither den

t Wien 15. Sept. Der Eiſenbahnzug, päiſchen Souveräne, ſowie ſänimtliche deutſche Prenzlau zu ſehen dos in unſerer vaterländiſchen Unterſchlupf unmöglich zu machen.
der die Hülle der todten Kaiſeren birgt, iſt zur Fürſten ſind vertreten. Die Königin Viktoria Geſchichte oft genannt ſei und in ihr eine ge Jn interiſſanter Weiſe äußert ſich ein Be

ür die Stunde bereits auf öſterreichi chem Boder. Der läßt ſich durch den Herzog Georg von Cambridge wiſſe Bedeutung habe. Anders ſeien die Zeiten richterſtatter der Londoner Dai'y News, der den
twoch, Sarg wird nach der Ankunft in Wien noch und der Prinz von Wales durch Sir Arthur Ellis, jetzt, wie in der Zeit des Niederganges des Kaiſermanövern bei Minden veiwohnte, über
1 Uhr, einmal eröffnet, domit die Mitglieder der kaiſer- der Zar durch den Großfürſten Alexis vertreten. preußiſchen Staat s, den ſein ſeliger Großvater, den militäriſchen Geiſt in der deutſchen
voli“; lichen Familie die im zweiten Sarge liegende Die Photogrophie des Mörders Lucchenit deſſen Standbild nun die Stadt ſchmück, mit Armee. Er berichtet: „Geſtern empfing der
nners- Leiche ſchen können. An dieſem zweiten Sarge langte heute aus Genf an diekaiſerliche Kabineis durchlebt habe. Es ſeien aber auch jetzt ernſte Oberſt eines Regiments den Kronenorden. Die
Damen ſind zwei Glosfenſter angebracht und zwei durch kanzlei, und zwar in drei verſchiedenen Stellungen Zeiten, in denen genug zu thun bleibe und be Offiziere nnd Mannſchaften waren voller Jubel
in der einen Schlüſſel verſchließdare Thüren geſtatten Auchdie Photo,raphie des Mordinſtrumentes ſonders darauf geachtet werden müſſe, daß den und tranken auf Glück und langes Leben des
Anmel die Oeffnung des oberen Theiles des Sarges wurde an den Kaiſer geſendet. Aus der Umſiurzgelüſten kränig entgegengetreten werde. Oberſten aus Krügsen, welche groß genug geweſen

t meiner obert als des Glasfenſtere, ſo daß ein Einblick Schweiz wurden Abends zahlreiche An archeſten Wie nothwendir das ſeti, beweiſe das fluch- wären, um damit einen Schiepper vom Stopel
ern an in's Jnnere möglich iſt. Den öſterreichiſchen v rhaftungen telegrophiſch gemeldet welche würdige Ereigniß der letzten Tage. Darum zu laſſer. Die Gegenwart des Kaiſers wirkt

Functionären wurde der Todtenſchein der auf Grund des Geſtändniſſes Luccheni's erfolgten ſollten gerade die Bürger, die in dieſer Hinſicht bei den Truppen elektriſch. Er iſt der erſte auf
annm, Kaiſerin eingebändigt. Jn die Todtenliſte der daß er Wätglied des anarchiſiſchen Clubs in viel zu nützn vermöchten, immer in Treue und den Beinen. Stets vegrüßt er vie Soldaten

Stadt Gerf iß die Koiſerin wie folgt einge Lauſanne geweſen ſei. Sechs Mitglieder wurden l vollem Sertcauen zu ſeiner Perſon und mit einem: „Guten Morgen Es hollt dann

e Das Bild Die Wochen gingen hin, und der Herbſt ſeinem Weſen, das wie ein Geſchenk feiner Weiden nur wenig, und ſo ſind ſie im Lauſ
ne die an mehr und mehr. Jn ſchönen Heimath an ihm haftete. der Jahre ſo ſehr in die Höhe geſchoſſen, daß
meinem Garten blühten die Blumen auf, das Eines Herbſtabends muß ich gedenken: Es man vom Waſſer aus nicht über ſie hinweg II des Herrn Bertram. gelbe, kniſternde Laub lag morgens hoch in war ein faſt ſommerlicher Tag geweſen: alle blicken kann, und daß man nichts weiter ſieht,

Novelle von Robert Kohlrauſch. den Wegen, die Sonne kam immer ſpäter und Fenſter des Hauſes ſtanden weit geöffnet, die als ihre ſchwankenden, ſchmalblätterigen Zweige,
Nachdruck verdoren) ſchied immer früher. Thüren des Pavillons am Waſſer ließen die die auch in das Waſſer hineingreifen und mit

2739 (31 Fortſetzung.) d Aber es war diesmal ein friedliches Sterben Luft frei hindurchſtrömen, der Mond ſchob ſich ihm zu ſpielen ſcheinen, nichis als die braune
n Sie ſelbſt aber war gleich wieder ruhig ge W Natur, Entſch lummern ohne a feine, ſcharf gezeichnete Sichel im mer Fluth, welche ſehr tief iſt und geräuſchlos e

worden, nahm das Glas in die Hand, betrachtete dampf und iDerſtand Kein nächtlicher Froſt blau empor, im Weſten ruhte noch ein Abglanz Wirbel vorüber trägt, nichts als den Himmel
es einen Augenblick und verbarg es gelaſſen ertödtete das Laub; langſam vergilbte es, als des Tageslichtes. hoch oben, ſein Blau, ſeine Wolken, ſeine
wieder in ihrem Kleide, ſo daß auch die Kette ſei es des Sonnenlichtes müde, geräuſchlos Borelli war ſchon nachmittags gekommen Lichter. Die Welt iſt verſunken, ihre Stimme
nicht mehr zu ſehen war. glitt es ſchwebend zur Erde nieder, und der und hatte mit Maria muſiziert. Sie thaten dringt nicht hierher, das Schweigen herrſcht,

e Dies Fläſchchen meinſt Du? Es iſt eine tlare Himmel wölbte ſich Tag für Tag in das jetzt oft, und zu ſchönem Einklang ver und die Gedanken gleiten mit der Strömung
Eſſenz gegen die Kopfſchmerzen, die mich oft ſeinem blaſſen, erbſtlichen Blau rein und un- bunden, tönten ihre Stimmen über den Garten langſam in die Ferne.

Uhr quälen. Du haſt ſelbſt geklagt, ich ſei bleich; bewölkt über der ſtillen Erde. hin. Meiſt waren es, Marias Geſchmack und Auch an dieſem Nachmittag war ich den
r das rührt daher Die Tropfen ſind gut, ſie Maria ſchien mir dieſer ruhigen Welt um Weſen entſprechend, ernſte, getragene Sachen, Fluß hinauf gerudert, nd als ich zurückkam,

g ſtammen von meinem Vater. Er war Arzt, un her zu gleichen. Sie war ebenmäßig, die ſie ſangen, deutſch und italieniſch durchein- tönten mir jene Tanzweiſen entgegen wie ein

ht wie Du weißt.“ le ſie wich Kchagte n T per heute W es d a die v n m h e Fernen, die ich nieh r c n mich ute, hatte nichts mehr den offenen Fenſtern hervorklang. Vorelli kannte. Am Pavillon legte ich mein Vootts. ve D künchent Ah hen prech i vom Sonnenſchein des Sommers, es glich hatte eine Mandoline mitgebracht und ſang feſt, ging aber nicht durch den Garten, ſondern
n noch vor mich hin. d eſem halben, verſchleierten, herbſtlichen Licht italieniſche Tanzweiſen, lockende, heitere, be den Weg zwiſchen den Mauern hinauf, der
ch Herrn „Was ſagſt Du?“ Jch bemühte mich, ihr noch mehr Liebe zu wegte Melodier, während Maria ihn auf dem wenig benutzt wurde, Als ich um die Ecke des
Miſſchur Ein Citat, nichts weiter. Laß uns nach er die und h Dt mich oft dankbar e begleitete und nur r i n Daufes bog ſah ich Martini vor der Thür des
und in Hauſe gehen, es wird ſpät.“ d drückte mir eiſe ie Hand. Borelli n reim mit einſtimmte, der dann doppelt laut ſelben ſtehen. e

reitwillig u u am häufig, und ich bemerkte es wohl, wie und fröhlich ertönte! „u willſt zu uns fragte ich erfreut, denn
eres mit s Wir machten uns auf den Weg und ſchritten dann ein anderes Licht in ihren Augen auf Jch hörte den Geſang, als ich in meinem er kam ſelten e

2745 yweigſam neben einander her. Die Sonne leuchtete; aber ich ſah auch, wie ſie die Blicke Boot den Fluß herunterkam; damals trug ich Jch weiß es ſelbſt nicht,“ gab er lachend
neigte ſich zum Horizont, hinter uns ver abwandte, um es ihm zu verbergen, und in gar oft meine Gedanken hinaus auf das ſtille zur Antwort. „Wollt Jhr mich haben für

T. K. Dandelten ſich die Trümmer des verlaſſenen meinem Herzen dankte ich ihr dafür. Er ſelbſt Waſſer. Jch liebte es, der Strömung entgegen heute Abend Jch weiß nichts Geſcheites mit
Hauſes im Nebeldunſt des Herbſtabends in ein blieb mir etwas Fremdes, Unverſtandenes, wie zu rudern und mich dann gemächlich heim- mir anzufangen.

aale, formloſes Ding, das wie ein Zubehör des am erſten Tag. Zuweilen ſtieß er mich zurück. wärts treiben zu laſſen, indem ich nur hie und Du biſt willkommen. Ließeſt Du Dich nur
(2850 dunklen Haidebodens erſchien, weithin über die daß ich an mich halten mußte, im nicht meinen da mit einem Ruderſchlag das Boot vom Ufer öfter ſehen!“

erkohl Erde legten ſich die zarten Schatten der ver- Widerwillen offen zu zeigen, zuweilen beſtach abhielt. Es iſt da draußen eine tiefe, abſonder „Man muß ſich ans Alleinſein gewöhnen,“
ſchen einzelten Bäume, und aus dem Boden empor er mich durch die vollendete Harmonie ſeiner liche Einſamkeit. Der Fluß iſt nicht breit und gab er zur Antwort. Das iſt die Lehre,
an wuchſen allmählich die Häuſer und Thürme Erſcheinung, durch ein Aufleuchten ſeiner an beiden Seiten mit ſo dichtem Weidengebüſch welche das Leben uns Junggeſellen ertheilt.

unſerer Stadt, unſerer Heimath, aus welcher Augen, das echte Begeiſterung zu künden bewachſen, daß er wie zwiſchen zwei grünen, Damit trat er ein, und wir gingen durch
für mich das Glück und der Frieden entfloh. ſchien, durch etwas Warmes, Sonniges in lebendigen Mauern dahinfließt. Man nutzt die den Flur in den Garten. Der Geſang hatte
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vernchmlich die Antwort von den Reihen:
„Guten Morgen Majeſtätl“ Jn dieſem Zeit
alter der Jnſubordination iſt es erfreulich, die
Achtung zu ſehen, welche jeder Untergebene
ſeinem Vorgeſetzten erweiſt. Mann ſpricht ſich
freimüthig über alles, was ſich ereignet,
hört aber niemals die herben Urtheile, welche
britiſche Subalterne über ihre Vorgeſetzten
äußern. Der würdige proteſtantiſche Prediger
konnte mit Recht ſeiner Gemeinde heute Morgen
in der Kirche ſagen, daß das Vaterland ruhig
ſein möge. Nachdem er auf die Ausdauer und
Strapazen hingewieſen, welche der Kaiſer wie
ſeine Truppen ausgehalten, ſchloß er, daß die
Deutſchen mit der Loſung: „Mit Gott für
König und Vaterland nichts zu befürchten
hätten.“

Auf die Depeſche, welche die Vertreter des
Centralverbandes deutſcher Jndu
ſtriel ler und der verſchiedenen wirthſchaft
lichen Vereinigungen Rheinlands und Weſtfalens
aus Anlaß des Genfer Meuhelmordes an den
Kaiſer gerichtet hatten, iſt folgende telegra
phiſche Antwort an die Adreſſe des Reichsraths
von Haßler erfolgt: „Se. Majeſtät der Kaiſer
und König laſſen den dort verſammelten Ver
tretern der deutſchen Jnduſtrie für die Aller-
höchſt Jhnen aus Anlaß des grauſigen Ver
brechens in Genf g'widmete Kundgebung
treuer Anhänglichteit aufrichtig danken. Auf
Allerhöchſten Befehl von Lucanus, Gedeimer
Kabinetsrath.

Für die perſönliche Sicherheit
unſeres Kaiſerpaares bei der Orientreiſe
befürwortet die „StaatsbürgerZtg.“ entſprechende
Maßnahmen, indem ſie ſchreibt: „Die Genfer
Mordthat hat von Neuem die FFrage angeregt,
ob benn auch für die perſönliche Sicherheit
unſeres Kaiſerpaares bei der bevorſtehenden
Orientreiſe hinlänglich geſorgt worden ſei. Bis
her war es üdlich, daß bei größeren Reiſen des
Kaiſers ins Ausland erfahrene, ſprachkundige,
mit den Verhältniſſen der betreffenden Länder
vertraute Polizeibeamte mitgeſandt, beziehunge-
weiſe vorausgeſchickt wurden. Jn vieſem Jahre
iſt, wie wir hören, auf einen Bericht unſeres
Botſchafters in Konſtantinopel Freiherr v. Mar
ſchall hin von derartigen Vorbeugungsmaßregeln
Abſtano genommen worden, Herr v. Marſchall
glaubt, daß im Orient anarchiſtiſche Greuel-
thaten, Verſchwörungen und dergleichen nicht zu
befürchten ſeien, r hält zudem die türkiſche
Polizet für ſo vortrefflich, daß es einer Ex
gänzung durch hieſige Beamte nicht vedürfe.
Die Genfer Vorgänge ſind jedoch geeignet, nach
zuprüfen, ob das Gutachten des Freiherrn
von Maxſchall über vie Verhältniſſe im Orient
zutrifft, oder ob es nicht von einer Ueberſchätzung
des ürki ſchen Siche heitsdienſtes im Orient beein-

aus,

flußt iſt. Unſeres Erachtens wird der Herr Miniſter
des Jnnern angeſichts der letzten Vorgänge im
Orient nicht umhin können, erneut die Frage
zu prüfen, ob es gerathen iſt, gänzlich auf den

Reiſe abonnirt

Sicherheitsdienſt ſeitens unſerer Polizei bei der
Paläſtinafahrt zu verzichten. Erfahrungsge-
mäß findet ſich gerade bei ſolchen Gelegenheiten
allerlei anarchiſtiſches Geſindel, namentlich
aus Rußland zuſammen, und es ſind da Vor-
ſichtsmaßregeln nach allen Richtungen
hin dringend geboten. Dazu bemerken die
„Berl. Neue Nachr. Es fragt ſich, ob
unſere Polizei,
niſſen völlig fremd gegenüberſteht, der Aufgabe

s würde ſich daher wohlgewachſen wäre. Es
empfehlen, die Hilfe der Polizei befreundeter

die den orientaliſchen Verhält 4e pechtverhältniß auf,
vie Wirthſchaft durch einen bisher auswärts

Mächte, die mit den hier in Frage kommenden
Verhältniſſen durch langjährige Erfahrung
beſſer vertraut iſt, in Anſpruch zu nehmen, wo-
bei vielleicht England und Oeſterreich in Be-
tracht kämen, da eine Gefahr wohl weniger in
Paläſtina als vielmehr von Egypten aus, das
ſeit jeher den Sammelpunkt von internationalem
Geſindel bildet zu befürchten iſt.“

Frankreich.
Paris, 15. September. Hier wird das

Gerücht von der Demiſſion des Präſidenten
Faure von mehreren om Manüöbverfelde zu-
rückkehrenden Perſonen verbreitet, doch hinzu
gefügt, daß Petersburger Diplomaten bereits
erfolgreich thätig geweſen ſind, die Demiſſion
rückgängig zu machen. Ernſter ſcheinen die Ver-
hältniſſe wegen Kretas. Rußland ſcheint ernſt-
lich gewillt zu ſein, in kürzeſter Zeit den
Prinzen Georg gewaltſam als Gouverneur ein-
zuſetzen.

Paris, 15. September. Nach einer
Privatmeldung aus Saint Diè ſind in dem
deutſchen Marktorte Bourybruche zwei in
Civil gekleidete Soldaten vom zehnten Jäger-
Bataillon, deren Garniſon Saint Die iſt, ver
haftet und nach Schirmeck, im Kreiſe Mols-
heim, gebracht worden.

Belgien.
Brüſſel, 15. Septbr. Hier wurden zwe

franzöſiſche Anarchiſten dingfeſt gemacht,
welche bereits einen großen Theil der Häuſer im
Centrum mit Plakaten bedeckt hatten. Dieſe
enthielten die beleidigendſten Ausorücke auf die
ermordete Kaiſerin, auf alle regierenden Häupter
und dos Bürgerthum und ſNloſſen mit der
Frage: „Warum Die beiden Anaxchiſten
verweigerten im Verhör jede Auskunft.

Lokales.
Merſeburg, 15. September.

Herr Lientenant Heimendahl vom
12. HuſarenRegiment hat den Kaiſer-Manövern

Nach dem Winterfahrplan, welcher
am 1. Oktbr. in Kraft tritt, bleiben unverändert
die Strecke Sangerhauſen Erfurt. Oberröb
lingen a. d. H. Allſtedt, Merſeburg-
Mücheln, Merſeburg-Schafſtedt, Lauch-
ſtedt Schlettau. Auf der Strecke ArternNaum-
burg verkehrt der Frühzug 5.06 (bisher 5.36)
Ankunft in Naumburg 7.40 im Jntereſſe der
Schulkinder. Erſt vom 1. April n. J. ab ver
kehrt wieder der Frühzug 6.04 ab Lauche, An
kunft in Naumburg 642. Nach dem Entwurf
der Halle'ſchen Direktion bleiben die Züge auf
der Linie Querfurt-Oberröblingen unverändert.

Ueberfahren wurde heute in der Mitta s-
ſtunde in der Nähe des Hennicken'ſchen Cigarren
geſchäfts der etwa 8 Jabre alte Sohn eines
bieſigen Reſtaurateurs. Der Keuſchberger Brot
wagen kam aus der Dammſtraße gefahren, das
Kind wollte über die Straße hinüser, ehe dies
jed och möglich wurde, lag es mit beiden Beigen
unter dem Wagen, der über die Oberſchenkel
hinweg ging. Der Knabe ſchrie laut auf und
wurde von ſeinem in der Nähe wohnenden
Vater, der ſchnell herbeigeeilt war, hinweg

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 15. Septbr. Herr Stadt

rath Zernial, welcher bereits ſeit längerer
Zeit leidend iſt, hat beim Magiſtrat ſeine Pen-
ſionirung beantragt.

Halle o. S., 15. Septbr. Die kürzlich
durch die Blätter gegangene Nachricht, ein
Füſilier des 36. Regiments ſei an Hitzſchlag ge
ſtorben, beſtätigt ſich glücklicher Weiſe nicht.

Halle a. S., 15. September. Am Sonnabend,
den 17. September, beginnt, wie bereits ge-
meldet,
langt als Eröffnungsvorſtellung Laube's „Graf
Eſſ x“ zur Aufführung. Als 1. Fremdenvor
ſtellung bei kleinen Preiſen wird Sonntag Nach
mittags um 3 Uhr das reizende Luſtſpiel
„Jm weißen Rößl“ gegebeber. Abends

beigewohnt, bei welch r Gelegenheit ibm vom ſ 7 Uhr findet die Erſtaufführung des neuen
Kaiſer der Rothe Adlerorden 4, Klaſſe v re Luſtſpiels von Th. v. Trotha „Hofgunſt“ be
liehen und perſönlich überreicht worden iſt.
Z. Z. befindet ſich der Genannte bei dem Regi-
ment im Manövergelände.

Eine Weltreiſe für Anſichtskarten-
ſammler. Wir wollen nicht unterlaſſen, die
Liebhaber dieſes intereſſanten Sportes nochmals
aufmerkſam zu machen, daß die Weltreiſe der
„Compagnie Comet“ (Franz Thiemer u. Comp.)
in Dresden-A., Am Poppitz, welche einzig in
ihrer Art daſteht, endgiltig am 16. September d. J.
ſtattfindet. Der Retſende (Herr Thiemer, der
Gründer des Unternehmens ſelvſt) ſendet auf
ſeiner Reiſe um die Erde, welche 22 fremde
Staaten berührt, innerhalb ſieben bis acht
Monaten 200 Karten an ſolche, die auf dieſe

haben. Die Karten werben in
den betreffenden Orten aufgegeben und gelangen
richtig adreſſiert, mit der Marke des Landes
frankiert und mit dem Ortsſtempel, ſowie der
Unterſchrift des Reiſenden verſehen, an die
Abonnenten dieſer Weltreiſe. Proſpekte und

ProbeApſi utskarte erhält man gegen Einſendung
von 20 Pf. in Werken zugeſtellt,

Der Gaſthof Ritter St. Georg
a ht demnächſt in eine andere Bewirthſchoftung

über. Der Wirth, Herr Weiſe, giebt das
eine hieſige Brauerei läßt

wohnenden Wirth weiter führen.

titelt, ſtatt. Ein großer Theil der vorjährigen
Mitglieder ſind auch für dieſe Saiſon wieder
verpflichtet, der weitere Theil durch Mitglieder
nur erſter Bühnen aufs vortheilhafteſte ergänzt,
ſo daß die neue Saiſon eine vielverſprechtn e
genannt werden darf.

Nordhauſen, 13. September. De Wolf
welcher beute früh aus dem „Zoologiſchen
Garten“ entſprungen iſt, hat ſich nicht nach dem
Harze vegeben, ſondern iſt in der allernächſten
Nähe unſerer Stadt geblieben. Geſtern Abend
wurde er im Garten der „vVilla Kneiff“ neben
der Gaſtwirthſchaft „Wilhelmshöhe“ vom Gärtner
geſehen und verſaeucht. Der Wolf tries ſich
ſobann hinter dem Gehege umher und wurde
von vielen Spaziergängern geſehen. Enduich
kamen auch Schützen hinzu, die jedoch nicht zug
Schuſſe kommen konnten. Schließlich verſchwand
der Wolf im Gezege, dem Luſtwalde der Nord
häuſer. Das heutige Abend Gehegekonzert
wird wohl kein Puvlikum haben, da in der
ganzen Stadt eine gewiſſe Unruhe und Auf-
regung wegen der Beſtie herrſcht.
das Vreth nach den im hieſigen „Zrologiſchin
Garten“ eingezogenen Erkundigungen eine
Kreuzung von Wolf und Hund, in Hannover
mit ter Flaſche aufaezogen und ziemlich harm
loſer Noatur. Morgen trüh ſoll das Gehege ge
nau nach dem Flüchtling abgeſucht wer en.

Uebrigens iſt

aufgehört, und wir waren kaum in der Mitte des
Gartens angelangt, wo bei dem Poſtament die
Wege ſich kreuzen, auch auch Maria und
Borelli aus dem Hauſe traten. Es war ſchon
dämmerig, aber Maria trug heute ein helles
Kleid, das von weitem leuchtete.

„Martint will uns den Abend ſchenken,“
ſagte ich, als die beiden herangekommen waren.

„Das iſt ſchön,“ fügte Maria hinzu und
reichte ihm herzlich die Hand. Gleich aber
wandte ſie ſich zu Borelli und ſagte:
bleiben auch Sie.“

„Wenn ich darf,“ erwiderte er mit einem
Blick auf mich, der mich zwang, die Einladung
zu wiederholen.

e

r

Grünerlökken errichtete,

„Nun wohl,“ rief er, indem er plötzlich alle
Förmlichkeit abſchüttelte, ſo laſſen Sie uns
hier draußen bleiben. Der deutſche Himmel
meint es ſo gut, wir wollen glauben, es ſei
eine italieniſche
italieniſche Lieder

„Und Bertram giebt den Wein Jhres Landes,
nicht wahr fügte Martini hinzu, indem er
den Arm um meine Schultern legte. „Wir
trinken heute Monte Veſuvio, und der lebendige
Monte Veſuvio Lier ſingt ſeine Lieder zum
Wein.“

Bald war das Abendeſſen im Pavillon auf-
getragen ein Tiſch in der Mitte, vier Stühle
um denſelben geordnet, von oben das Licht der
Ampel, zu welcher Nachtfalter herbeiflatterten.
Der rothe Wein glänzte in den Gläſern, die
Sterne ſahen durch die offenen Th ren herein.

(Fortſetzung folgt.)

Nacht, und ich ſinge Jhnen

meine Entlaſſung gerommen hatte,

Per Geldſchrank des Banhkiers.

Eine Krim nalgeſchichte aus Chriſtiania.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen

von Friedrich von Känel.
(11. Fortſetzung.

„Wie Du vielleicht weißt, iſt mein Agent ein
früherer Detektiv vei der Polizei mit Namen
Kalberg, ſeinerzeit mein Untergebener, Er
war ein ſehr tüchtiger Mann aber Kränklich
keit zwang ihn, den Abſchied zu nehmen,
worauf er eine kleine Gemüſehandlung auf

und dieſe ſammt ſeiner
Penſion lieferte ihm den Unterhalt!

„Später, als ich gleichfalls als Polizeibeamter
um meine

jetzige Beſchäftigung zu beginnen, traf ich ihn
zufällig. Seine Krankheit hate eine unerwartete,
günſtige Wendung genommen, und er hatte die
Abſicht, wieder in den Dienſt der Polizei zu

treten„Da ich ihm indeſſen verhältnißmäßig gut-
bezahlte Arbeit bieten konnte, ſo zog er es vor,
ſeinen kleinen Han el zu betreiben und im
übrigen in meinen Dienſten zu arbeiten. Es
iſt ein Geheimniß für ſeine ganze Umgebung,
mit Ausnahme ſeiner Frau, die in Wirklichkeit
allein den Handel betreidt. Da derſelbe, wie
er behauptet, ihn zu Fahrten auf's Land und
zum Verkehr auf Märkten und Brücken nöthigt,
ſo liefert dies einen prächtigen Vorwand für
ſeine Arbeit in meinen Dienſten. Uebrigens
bediene ich mich ſeiner nur für das rein Hand

i

werksmäßige: das Einziehen von Erkundigungen,
Aufſpüren von Perſonen u. dgl. Ecdr iſt unbe-
dingt zuverläſſig. Eines Umſtandes vergaß ich
übrigens zu erwähnen Kalverg erfuhr noch,
daß Herra DHuvals duniler Freund, als er ihn
am Sonntag Vormittag bveſuchte, einen kleinen
viereckigen Handkoffer oder eine Kiſte in
ſchwarz m Wachéetuch mit einer Strippe aus
Leder zum Anfoſſen mit ſich trug. Er hatte
ihn bei ſich, als er kam und ging

„Biſt Du zufrieden mit dieſen Auſſchlüſſen
fragte ick.

„Vollſtändig!“ war die Antwort. „Es iſt
nun feſtgeſtellt, daß Herr Duval einen Bekannten
in der Stadt hat und zwar einen ſehr guten
Bekannten. Er bleibt auf ſeinem Zimmer,
während Duval hinüber zum Bankier geht.
Der Portier des Hotels kann uns zwar ſein
geaggues Signolement nicht gehen. Er ſagt
nur, daß er klein g weſen ſei, von dunkler
Geſichtsfarbe, mit ſtechenden, ſchwarzen Augen,
langem Rock und weichem Filzhut. Du weißt,
daß die Portiers einen ſcharfen Blick dafür
hade was die Leute ſind oder zu ſein ſcheinen.
Er meinte, daß es ſicher kein Handlungereiſender
geweſen ſet. Jhm fam es vor, als ſehe er eher
aus wie ein Bereiter oder Schauſpieler dritten
Ranges!

„Endlich iſt Herr Duval heute Vormittag
auf dem Telegraphenkontor und in der Kredit
bank geweſen. Er ſandte ein Telegramm nach
Frankreich und kaufte in der Bank eine teles
grophiſche vnweiſung auf Paris aber Kalberg
hat nicht erfahren können, an wen das Tele

im Theoter die Winterſaiſon und ge Hauſe

Kölleda, 15. Sept. Während der lehten
Wochen haben die Jnfanterie-Regimenter Nr'
36 und 72 mit dem HuſarenRegiment Nr. 12
und dem Feld-Artillerie- Regiment Nr. 19 ihre
Uebungen hier abgehalten. Anfangs dieſer Woche
hatten etliche Kanoniere das Unglück, während
der Uebungen in den hügeligen Geländen an
der Schmücke mit ihren Pferden zu ſtürzen
und erhebliche Verletzungen davonzutragen. Der
Kanonier Voigt aus Großthiemig bei Elſter-
werda wurde ſammt ſeinem Pferde von einer
Kanone überfahren und erlitt ſo bedeutende
äußere und innere Verletzungen, an deren Fol-
gen er im hieſigen Krankenhaus verſchied. Heute
wurde im Beiſein ſeines trauernden Vaters,
des geſammten Offizierkorps und der Kame-
raden des Verſtorbenen die Leiche in feierlicher
Weiſe eingeſegnet und in die Heimath über-
führt, wo außer der Mutter noch 4 Geſchwiſter
um den Verſtorbenen trauern. Am hieſigen
Bahnhofe hatten der Militär und Krieger-
vereine, mit ihrer Muſikkapelle Aufſtellung ge-
nommen und gaben dem Kameraden die letzte
Ehre.

Staßfurt, 15. Sept. Der Bergmann
Brömme hierſelbſt konnte am geſtrigen Nach-
mittage, als er von ſeiner Arbeit zurückkehrte,
ſeine Wohnung uicht betreten, da dieſe ver-
ſchloſſen war. Er ſtieg durch ein Küchenfenſter
ein und fand in der Schlafkammer zu ſeinem
Entſetzen ſeine Frau und das 1 Jahr alte Kind
am Bettpfoſten hängend vor. Beide waren be-
reits todt. Der Grund zu dieſer bedauerns-
werthen That iſt bisher nicht aufgeklärt

Magdeburg, 15. September. Ein be-
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
heute Morgen um ein halb ſieben Uhr in dem

Alte Ulichſtraße 15 a. Das dort bei
einer Herrſchaft dienende 26 Jahre alte
Mädchen Jda Oeſterreich iſt vier Stock hoch
aus dem Fenſter auf den asphaltirten Hof ge-
ſtürzt. Bei dem Fall ſchlug ſie auf einen
Telephondraht, der losgeriſſen wurde, und dann
auf den Asphaltbelag des Hofes auf. Aeußer
lich waren an ihr keine Verletzungen zu be-
merken. Jm Krankenhauſe ſtellte ſich heraus,
daß das Mädchen einen Rippenbruch und einen
Schlüſſelbeinbruch, vermuthlich auch einen
Beckenbruch erlitten hatte. Der Tod trat um
ein halb zehn Uhr in Folge innerer Verblutung
ein.

er hö e uchrichten.
Paderborn, 13. September. Der hier wohnende

Generaimajor Menge s, Kommandeur der hieſigen 72.
Jafanteri origade, ſchwedte, wie die „Rhein. Weſtf. Z.“
mittheilt, während des Wianövers auf der Mindener Haide
in ernſter Lebensgefahr. Als er einen unbedentenden Bach
nehmen wollre, verſank ſein Pferd in dem Sumpiboden,
und der Ritter gerieth unter das von der Strömung
fortgeriſſene Thier. Jm Augenblick der höchſten Gefahr
bemerkien mehrere Milnär-Radſahrer den Unfall und mit
nufwand aller Kräfte „eang es ihnen, den General, der
glücklicherweiſe keinen Schaden genommen hat'e, hervor
zuz ehen.

Jefſznitz i. A., 14. September. Foriunag hat bei der

geſtern ren n s- Klaſſe der 2. Thüringiſch- Anhait
iſchen Stagislotterie ihr Füllpora über unſere Stadt
ausgeſchüttet. Es iſt nämlich der Hauptgewinn im Be-
trage von 50 000 Mark ig die hieſige Loiterte-Einnahme-
ſtelle des Heren A. Alexander gefallen. Einige hieſige
Einwohner find mit je einem Zehmel daran betheitigt.

Zur Lage des preußiſchen
Beamtenthums

Die Sozialdemokratie zeigt ſich anzeſi his der
kommenden Landtauswahblen eifrigſt befliſſen, den

gramm und ote Anweiſung abdgeſansdt
ſind!“

Monk hatte wie gewöhnlich ſhnell gegeſſen
„Uebereile dich nicht,“ ſagte er, „iß nur ruhig
Es dauert noch zwanzig Minuten, bis wir zu
dem Bankier gehen können. Jch will unter-
deſſen in meinem Schlafzimmer die Kleider
wechſeln!“

Als ich nach beendeter Mahlzeit
Kontor kam, ſaß dort ein mit Kalk veſpritzter
weaurer auf einem Stuhl neben der Thüre.
Auf dem Boden zwiſchen ſeinen Füßen hatte er
einen Kähel mit Kalkmilch, in dem ein Maurer-
pinſel ſtand.

„Warten Sie auf Herrn Monk?“ fragte ich.
„Niga, auf dich,“ war die Antwort mit

Monfs ernſter Stimme. „Die Verkleidung mag
alſo angehen, weil Du mich nicht erkannt haſt!“

„Ja,“ antwortete ich, noch ein wenig detroffen;
„Du brauchſt nicht zu befürchten, daß man Dich
nicht für einen richtigen Maurergeſellen halten
könnte. Aber was ſoll denn das dedeuten wir
wollten ja hinaus, um den Bankfer zu triffen!“

„Ja, wir gehen hinab zu ihm. Des heißt,
du gehſt voraus und unterrichteſt ihn davon,
in welcher Rolle ich kommen werde!

„Du erſuchſt ikn ouch, dem Pförtner Befehl
zu geben, daß er eine Leiter für mich vereit
hält!

„Jch muß die Wand des Hauſes längs der
Dachrinne bis zum zweiten Stockwerk unter
ſuchen, ob jemand auf dieſem Weg hinauf ge
klettert iſt, wo der eiſerne Schrank ſteht!

(Fortſetzung ſolgt.)
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Sonnabend, den 17. September

e

Nr. 118. 1898. FMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sanntagsblatt“.
üntern Biamten in Preußen nachzuweiſer, deß ſprung in der Aufbeſſerung der Unterbeamten e
ſie von der Regierung und den konſervotiven
Parteien im Landtege weder Wohlwollin noch
Fürſorge zu erworten hätten. Dabei verfehlt
man vicht, den Hebel des Neides in Bewegung
zu ſetzen urd die ſo Soche dorzuſtellen, als ob
ondererſeits den döheren Beamten ine unver
hältnißmäßig ſtarke Begünſtigung zu Theil
geworden wäre, Jn der ſozialdemokrotiſchen
Darſte! ung erſcheint nun aber der wahre Sach
verhalt ſchon dadurch verzerrt und getrübt, daß
der Accent ganz einſeitig ouf die Beſoldungs-
Verhältniſſe gelegt wird. Thatſächlich reicht die
Beomten Fürſorge des preußiſchen Staates weit
über den Rahmen einer befriedigenden Regelung
der Gehaltsfrage hinaus. Gerade hierir liegt
ja der beſondere Anreiz für die zahlreichen
Bewerber um eine ſtaatliche Besmtenſtellung.

Seit dem Jahre 1872 hat zunächſt ſtattge-
funden die Gewährung des geſetzlichen Penſions
Anſpruches unter Wegfall der Abzüge zum
PenſiorsFonds und die Erhöhung des Penſions
ſatzes von auf e für jedes Dienſtjahr.
Es erfolgte ferner die Gewährurg des Woh-
nungsgeld-Zuſchuſſes und der Wittwen und
Waiſengelder bei ſpäterem Erloß der Wittwen
und Weiſengeld Beiträße. Hipvſichtlich des
Wittwen Geſetzes ober konnte Finanzminpviſter
von Miqrel mit Recht betonen, daß doſſelbe
hauptſächlich den Hinterbliebenen der Unter
beamten zu gute kommt. Endlich iſt mitten im
Defizit das Syſtem der DienſtaltersZulagen
durchgeführt worden, das dem Beamten eine
ſichere Voraue ſicht ſeiner zukünftigen Einkommens-
Verhältniſſe und damit eine ſorgfältige, den Um
ſtänden Rechnung tragende Wirthſchaftsſührung
ermöglicht. Wer olle dieſe Maßnahmen über
blickt, der wird als ehrlich denkender Menſch
ſürdert in weder von einer mangelnden Beamten
Freundiichkeit der Regierung und der ihr nahe-
ſtehenden Parteien im allgemeinen ſprechen
können, noch gar behaupten dürfen, deß die
untern Beamten im Gegezſotze zu den höhern
mit cincm dürſtigen Linſengerichte abgeſpeiſt
ſeien.

Doch wie verhält es ſich nun mit den von
der Sozioldemokrotie ſo ſcharf krinſierten Be
ſoldunge Verhältniſſen Blicken wir avpch
hier einmal zuröüd. Dos Anfangejabr jü
unſern voraufgehenden Rücktlick, 1872 näm
lich, iſt gleichzeitig des Jahr einer
allgemeinen G halts Aufbiſſerung geweſen.
Als aber die ſteigende Lebenshaltung faſt
aller Bevölkerung sklaſſen in den folg nden
Jahrzehnten guch die Bedürfniſſe des Beamten-
thums mit Nothwendigkeit vermehrte, da P tzte
1890191 was Aufb ſſerungswerk zunächſt bii den
Unterbeamten mit einem Aufwande von rund
15 Millionen Mark ein. Die Gehälter vahezu
aller Unterbheamt n worden dazumg! um durch
ſchnittich 13 Prozent oder um den achten
Theit des dieterigen Eirkommens i rhöh.
Ohne Frage erforderte die Gerechtigkeit, vaß
das mit der Unterbeamt m begonvene Auſbeſſer
ungswerk ſpäterhin auch nach oben abgeſchioſſen

wurde. Jndeſſen brachte erſt das Jahr 1897
auch den mitilern und öheren Bromten di
erſehnte Gebalte-Erhöhung. Der zeitliche Vor

Bekanntmachung.
Vom 17. September ab iſt der

Sprechverkehr zwiſchen Merſeburg einer
ſeits und Torgau andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
1 Mark

Merſeburg, 15. September 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lottermanp.

900,000 k. à Zi,

Karten im Vorverkauf zu 20 Pfa
Geſchäften von Herrn H Schultze, C, Hennicke, W. Moritz, G. Kundt
und in der Kaiſer Wilheims- Halle.

Für die Mitgli- der des Preußiſchen Beamten und Lehrervereins ſind
Karten zu 15 Pfg. bei den vorgen nnten Verkaufsſtellen zu haben.

iſt alſo ein keineswegs unbeträchtlicher. Ferner
betrugen die Gehalts Erhöhungen der letzt
genonnten Beaomtenklaſſen durchſchnittlich nur
10 Prozent der bisherigen Gehälter, blieben
alſo um drei Prozent hinter der Gehalts-Auf-
deſſerung der Unterbeamten zurück.

Leider müſſen wir uns eine 'eingehendere
Behandlung dieſes Gegenſtandes hier verſagen.
Jedenfalls dürfte aber auch aus den vorſtehen-
den kurzen Ausführungen ſchon zur Genüge
hervorgehen, daß jeder Verſuch, die preußiſche
Regierung bei ihren niederen Bamten in Ungunſt
zu ſetzen, nichts anders als eine Verleuonung
und Fälſchu g geſchichtlich feſtſtetzender That
achen bedeutet.

Kleines Feuilleton
Das Attentat auf die Kaiſerin

Eliſabeth iſt ſeit mehr als 50 Jahren der
erpe Anſchlog, der anf das Leben der Gemahlin
eines Monarchen gemacht worden iſt. Die
preußiſche Königin Eliſabeth war wohl
die letzte Frau, die, als Gemahlin eines ge-
krögten Hauptee, der mörderiſchen Kugel aus
geſetzt war, die allerdings dem neben ihr im
Wogen ſitzenden Könige Friedrich Wilhelm IV.
galt und die von dem wahnwitzigen Bürger
meiſter Tſchech abgefeuert war. Unwillkürlich
lenkt ſich der Blick auf die lange Reihe von
Attentaten, die von den Anhängern der ſtaat
gefährdenden Parteien, den Sozialdemokraten,
Anarchiſten, Nihinſten, Jrredentiſten und wie ſi:
heißen mögzen, verübt worden ſind. Von den
regierenden Frauen iſt die Kögigin Victoria
von England während ihrer Regterungezeit
allein acht Anſchlägen auf ihr Leben ousgeſetzt
geweſen zuletzt plante am 2. März 1882 ein
ſtellenloſer Kommis ein Attentat auf die
Königin und am 21. Dezember 1887 wurde
eine Tynamit-Verſchwörung gegen ſie entdeckt
und rechtzeitig vereitelt. Das Leben der ruſ
ſiſchen Za ren war fortwährend durch die
Bomben der Nihiliſten bedroht. Um 14. April
1879 feuerte der Nihiliſt Solowiew drei Schüſſe
auf Alexander II. ab, am 1. Dezember des
ſelven Jahres ſollte der Kaiſerliche ECxtrazug in
Moskau in die Luit gejagt werden, am 17.
Dez mber 1880 wurde der katſerliche Speiſeſgal
durch Bomben zerſtört, bis endlich am 13
März 1881 ver unglückliche Zar durch die unter
den Schlitten geworfenen Orſigi-Bomben ſein
Leben aushauchte. Sein Sohn und Nachfolger
Alexander III. war am 13. Mär; 1887
durch nihiliſtiſce Studenten bedroht und am
29. Oktober 1888 geſchah das furchtbare Eiſen
vahn Unglück bei Borki. Auf das geh iltgte
Haupt des ehrwürdigen aiſers Wilhelm I,
verübte Hödel am 11. Mat 1878 ſeinen Piord-
anſchlag und drei Wochen ſpäter, am 2. Ju. i
desſetben Jihres, wurae ver Kaiſer durch
Schüſſe des Nobtling verwundet. No h einmal
war das Leben dis Kaſters, ſowie dos des
Kronprinzan und mehrerer deutſcher Bund
fürſten durch inen ar iſttichen Anſchlag be
drobt, als ſi bei Einweihung dee Niede wild

Denkmals 1883 in die Luft g'iſprenzt werden
ſollten. Die Anſtifter Reinsdorf und Genoſſen
wurden zum Tode verurtheilt. Auf das Leben
unſeres jetzigen Kaiſers war es durch die be-
kannte R dischenſamenſendung aus Orleans vom
25. November 1893 abgeſehen. Der jetzige
König von Württemberg war als Prinz
am 20, Oktober 1889 durch die Revolverſchüſſe
eines jungen Mannes gefährdet. Den König
Humbert von Italien ſucht am 17. November
1878 Poſſavante durch Dolchſtöße zu tödten,
eſnem zweiten Anſchlage war er am 22. April
1897 ausgeſetzt. Der Präſident der ſranzöſiſchen
Republik Carnot war am 5, Mai 1889 das
Ziel eines Revolverattentats auf einer Fahrt
wach Verſailles und nach dem fiürchterlichen
Attentat durch Caſerio am 24. Juni 1894
hauchte Carnot durch zahlreiche Dolchſtiche
ſchwer verwundet, ſeinen Geiſt aus. Präſident
Faure war am 13. Juni 1897 auf der Fahrt
nach Longchamps einem Attentat durch Bomben
ausgeſetzt. Auf den König von Griechen-
land feuerte ein Mörder am 26. Februar
ds. Js. Revolverſchüſſe ab. VBer ſpaniſche
General Martinez war am 8. Auguſt 1893
einem Attentat ousgeſetzt; am ſelben Tage
1894 wurde der Miniſterpräſident Canovas
ermordert, am 7. Juli 1890 der Präſident
Merendez der Republik San Solbvador.
Eine Verſchwörung gegen Clemana, den
Präſidenten der Repurlik Argentinien, wurde
rechtzeitig entd ckt. Am 5. November 1897
wurde der Präſident der Republick Braſilten,
de Morges, durch ein Att ntat edroht.
Auch die Schwe'z, der Schanplotz dieſes neun
furchtbaren Verbrechens, hat ihren politiſchen
Mord aufzuweiſen Von Anarch ſten wurde
am 11. März 1884 der Vorſitzende des
ſozioldemokratiſchen Grütlivereins, Salluz, in
St. Gallen ermordet, weil ihm die ſchroffe Ab
lbnung der anarchiſtiſchen Beſtrebungen durch
die Schweizer Sozialdemokraten zugeſchoben
wurde.

Ueber die Verlobung des Kaiſers
Franz Joſef mit der Herzogin Eliſavetu in
Bayern berichten Wiener Blätter: Die ſpätere
Kaiſerin Eiſaveth war die zweite Todter es
Herzogs in Bey rn Maximilian Jo e und o r
Herzogin Ludov e, und als für den 23jähri en
K iſer die Eh frage berantrat, lenkten ſi ihre
Blicke wohl auf die zu liebreizender Schönheit
ecblühten Nichten Helene (ſpätere Fürſtin von
Thurn und Taxié) und Euſadeth. Jm Apzuſt
1853 lernte der Kaiſer ſeine Couſinen in Jſchl
kennen. Auf einem Balle on ſeinem Geburté-
tage, den 18. Aunnſt erſchienen beide ſchmuck-
los, in einſorhes Weiß gekleidern. Man bemerkte,
daß Erzherzogig Sophie ihre ältere Nicht be
ſonders augzeichnere; umſomehr fiel es auf, doß
der Kaiſer nach einem Tanze mit er jüngeren
dieſer einen Blumenſtrauß überreicht Am
nächſten Morgen erſchien er in ihrem Gaſthofe
mit den Worten: „Jſt Sſſi ſchon wach Als
der jungen Eliſaberh die bevorſtehende Wert ung
von ihrer Mutter mitgetheilt wurde, ſoll ſie ge
rufen haben: „Das iſt unwözlich, ich bin jr

2. Woche vom 11. bis 18. September 1898.
Die Prachtschlösser Herrenchiemsee u. Neu-Schwanstein,

König Ludwig II. von Bayern!
Großartige PrachtSerie.

Hochachtungsvoll Paul Selle.

ſind zu haben in den Cigarren

nur ſo ein winziges Ding!“ Beim Kirchgang

Hiſtortker fiel es auf, daß bei der Thür des
Gotteshauſes Erzherzogin Sophie ihrer jüngſten
Nichte den Vortritt ließ. Nach dem Meßopfer
führte Franz Joſef I. die Prinzeſſin Eliſabeth
zum Altare und ſprach dem Prieſter die bedeut
ſame Bitte aus: „Herr Pfarrer, ſegnen Sie
uns! Das iſt meine Braut!“ Jn Otſterreich,
und namentlich in Wien, wurde die Meldung
mit Jubel oufgenommen, und als die Braut im
nächſten Frühling von Boyern zu Se iff donau
abwärts fahrend in Wien erſchien, beſcheiden
und lieblich und ſo bezaubernd ſchön, war die
Begeiſterung eine ſchier unermeßliche. Ueberall
klang es: „Roſe aus Bayernland Lieblich
und traut, Nun grüßt Dich ganz Oeſter
reich als hehre Braut.“ Dev großartigen
Vermählungasfeierlich eiten folgten 1854 Retiſen

des glücklichen Kaiſerpaares durch alle
Provinzen.

Telegramme und letzte Nachrichten.

St Thomas 15. September. Ueber
die weiſten Windward- und Leeward-Jnſeln iſt
ein Orkan hingegangen und hat furchtbare
Verwüſtungen angerichtet. Am meiſten hat
St. Vincent gelitten. 300 Perſonen ſollen ge
födtet und 20000 obdachlos ſein. Häuſer und
Kirchen wurden zecſtört. Jn Santa Lucia
traten mehrere Erdſtürze ein, bei denen 12
Perſonen den Tod erlitten. Auch Guadelovpe
wurde ſchwer betroffn; 19 Bewohner wurden
getödtet.

etterbericht des Kreiseblattes.
17. September. Veränderlich, kühler, windig

Neigung zu Sewittern.

eufre Fons.
15. September.

Tentſae Reiche meihe 101,80 be
do. do 35 193,50do do. 3 93,80Preußiſche Staatsanleihe 3 191,80 G
do. do. 3 101,90 Pdo do e 8 94,30 bePfandb iefe Sächſiſche 4
o do 3 89,00 baRentenbrieſe Säg ſiſcher

n

Aus dem Ge
b 8 ick nur ächt, wenn direktHenne erg9- Il G neinen Fabriken bezogen,

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis k. 18.65 p
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins
Private porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter um
gehend.
G. Henneberg's geiden- Fabriken l. hof Zürich

4 1602,25 G

V rarceConm iſt eine bl'ndendr Stolz der Hausfrau a Wiſar,
uund hat ſich zur Erzielung einer ſolde Dr. Thomp-

gon's Seifenpulver unter allen anderen Waſchmitiein s
das beſte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutz
marke „Schwän“. Ieberall erhältlich. [970

m 19. Auguſt ſo erzählt ein öſterreichiſcher

[2811

A. Ahrens.
Jnſtitutsgelder auf Acker

auezuleiten durch
Ernſt Hauſengier u. Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

we Stelle ſucht, verlange unſeere
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſch Verlag Mannheim
mee

040 40 2784

Pension von 3 Mk. an.

Hotel garni z. Tulpe.
Mittagstiſch 1,50 Mk.
Abonnement 1,25 Mk.

Wein in Karaffen:
Frischen Hummer, grosse Oderkrebse,

2 49 40 400

Weinſtube:

Formulare
dreffend Nachweiſung der im Umher-
zieh n oder ſteuerfrei betriebenen ſtehenden
Bewerde, vorräthig in der

Kreisblatt-Druchkerei.

Fußbekleidung
aller Art wird elegant, ſolid, preiswerth, bei Zuſicherung von gutem Sitz

und ſchneller Bedienung ausgeführt bei
F. Steiaer, Unteraltenburg 1.

0 40 405400Zimmer von 1,50 k. an.

weiß 30 Pfg.
roth 40 Pfg.

Franz Jäger,
Halle a. S.,

empfiehlt zur Saiſon ſein Lager in

Jagdgewehren,
Munition,

Jagdgeräthen e.
Solide Preiſe. Reelle Bedienung

e a

KABSER WEIEEEIES-EAIE- eOriginal-WeltPanorama.

Leipzigerſtraße Nr. 58, J
Nähe des Bahnhofes.

S S S

Kreis Weizen

Bericht
aus der Lan?wirthſchaſtskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 15. Septmber 1898.,

Preis pro 100 Kilogramm
Rogaen Gerſte Hafer Erbſen

Merſeburg

Weißenfels. 16,70
(2864 Naumburg S

Querfurt S
S

A 2215,90.17,00 13 00-14,50 16,70-18.,00 13,00-17,00 16,00-20, 00

13,00 Ser
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pezialhans klür
Merſeburger Kreisblact nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 17. September.

Damenkle iderstoſle.
Täglicher Eingang apurtester Neuheiten!

Ttzensche Wollen weberei zu Gera,
Fabrik-Niederlage: Halle A. S., Gr. Ulrichſtraße 13-15.

von den einfachsten bis zur reichstan Ausführun
und jedem Style in den Räumen beider Geschäftshäuser.

Dekorationen nach neuesten Entwürfen.
Geschmackvolle u. gediegene Waaren Solide Preise.

Gebr, Bethmann,
Farce ar. Gr. Steinstrasse 79.

Prämiüirt auf WVelt- und Industrie-Ausstellungen.
2851)

W e nee et nm ake

Heute friſche (2861hausſchlachtene Wurſt.
rStenographir.

Vollſändiger Lehrg«ng à St.
50 Pf. zu beziehen durch die
Buch handlungen von Stollberg
und Steffenhagen. (2863

Hoflie erant W. Feyler's
Coburger Schmätzchen

Alleinverkauf à Pfd. 1 Mk bei
R. Heyne, Schmaleſtr. 14.

c ddqd]qcqchccchc h c
v 7Pettkuſer Roggen,

zur Saat, mittels Centrifuge
durch Ausſcheiduog der kleinen und

leichten Körner hergerichtet
hat à Cr. 8,50 M. abzugeben
2858) Dom. Schladebach.

Hufbeſchlagſchule,
Der nächſte Kurſus der Hufbeſchlat

ſchule des untengenannt n Vereins in
Merſeburg beginnt cm I5. Ok-
tober A898. (2761

Auskunſt ertheilt das V reins-Sekre-
tariat in Me ſeburg, Oberaltenborg 8.

Sächſiſch Thüringiſcher
Reiter u. Pferdezucht-Verein.

Eine Wohnung beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör
fein eingerichtet. Miethspreis 360 Mk.
Zu erfragen in der Ehxpeditiog dieſes

Blattes. 2782
eentölter, —eieht Iörlioner

OBCA O.
in Pulver- u. Wirrelſorm-,W T J re ru

Zu habe
Plakate Kenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-,

aDrogen u. -Special-Geschäften.

Friſche Noturbutter,
Poſtcolli ca. 10 Pfd. 6,20 Mk. fr. Nachn.

J. Krebs. Willenberg, Oſipr.

Möbel-Industrie.
Eigene Werkstätten unter Leitung bester Kräfte.

Grossartiges Lager vollständiger Ausstattungen

h c e e e ev

hmallser.
9au

H
1

2

3.

g in allen Preislagen

Fernsprecher 540.

S o nnt e wbe r
2 Nachmittags a 3 Uhr,

Erdmann's Sportplatz,
C roßes

erbſt-Rad-Weltlahren.
Eröffnungsfahren. 4. Dauerfahren.
Erm unterungsfahren. 5. 2 Kilometer'ahren.
Hauptfahren. 6. Vorgabefahren. 2837

Preiſe der Plätze:
Tribüne Mk. 1,50. Vorverkauf:Mittelplatz m 9,75. Tribüne Mk. 1,25.Ringplatz a 0.30. Mittelplatz 9,60.

Kinder auf allen Plätzen die Hälfte,

Z.
Das große Putz und Modemagazin

B. Pulvermacher,
Burgſtr. 5. Versehbiurrg, Burgſtr. 5.

2826

zeigt hierdurch den Eingang ſämmtlicher

ganz

W Neuheiten
Herbſt- Winter 189899
ergebenſt an.

Hüte wird nach neueſter Mode ſchnell ſtens vorgenommen.

Pa. Engl. Anthracit Nussſcohſen

offerirt bei ſofo tiger Beſtellung direkt ex
Bahn Wallwitzhafen.

Bd, Blumentfeld, Hamburg.
NB. Die Kohlen werden vor dex Verladung noch-

M mals grſiebt-

Neuanfertigung und Moderniſirung vorjähriger e

S
r e

m

Wein- und Probir-Stube

Dies Beihge(Inh. Klippert G Engel)
Delicatessen u. Weinhandéung

Halle, Leipziger Strasse 5
Eingang auch Kl. Sandberg 24)

(Meu einerigehtet.)

NB. Weine in Karaffen.
Zur Austernzeit täglich frische Austeru.

2857)

c

n 990 eJ e 7 9K e Jür Il(agenicidende
h

Allen den die ch durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,
durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter

E Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Wagenkatarrß, Magenkrampf,
A. Miagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Berſchleimung
e zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor-

zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren ervrobt ſind. Es P

S

iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der7 SeHubert Ulrich'scherkräuter-Weing
V Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heiſkräftig befundenen 2
G Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den
S ganzen Verdauungsorganismus des Menſchen, ohne ein Abführ

mittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt olle Störungen in den 4
Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen, krank- S

S machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Reubildung

PF geſunden Blutes. VDurch rechtieitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magenübel
meiß ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte o nicht ſäumen, ſeine An
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln

A vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod-

brennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen
F (vera!teten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach

J Trinken beſeitigt.
v

Eh eini

g und deren unangenehme Folgen, wieStuhlveſtopfung Beklemmung, KolS en e Kopſ,
Schlflaoſi keit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortader-
ſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind
beſeitigt. Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untaug lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
99

h G e e

7
9

2
9

G bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher

Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. C KräuterWein ſteigert den

Leben. Zahlreiche Anerkennungen uno Dankſchreiben beweiſen dies.

berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken,

ſind meiſt die Folge ſchlechterT mangel, Entkräftung
G Avypetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung,

ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche

Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel
kräftig an, beſchleunigt und verbeſſeit die Blutbildung, beruhigt die

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“
3 oder mehr Flaſchen Hräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Verdauung, mangelhafter Blut-

Kranke langſam dabin. S Kräuter-Wein giebt der geſchwächten

S erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues

Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt, Dürren-

Deutſchlands porto und kiſtefrei. [1439

G h
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S
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Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Alkrich' ſchen Kräuterwein.2
2

Mein Kränterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0,
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0,
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kräftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,0.

Dieſe Beſtandtheile miſche man

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck attd »eriag von Rudolf Heine in Merſeh g.
S e
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